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Wirtschaftsförderung Um zukunftsfähig zu 

werden, braucht der 
Wirtschaftsstandort 
Mönchengladbach mehr 
und konsequentere In-
novation, wie sie z.B. 
der Bereich der erneu-
erbaren Energien und 
Ökologie bietet. 

   Wir stehen für eine 
kommunale Wirt-
schaftsförderung, die 
die Schaffung von Ar-
beitsplätzen unterstützt 
und die Standortbedin-
gungen für Unterneh-
men verbessert.  

   

Wirtschaftsstruktur Mönchengladbach mit 
zukunftsfähigen Ener-
gien erneuern: Mit ent-
sprechender Schwer-
punktsetzung kann es 
gelingen, aus dem frü-
heren Textilstandort ei-
nen „Energiestandort“ 
zu machen. 

   Wir setzen uns ver-
stärkt für Handwerks-
betriebe, kleine und 
mittlere Unternehmen 
und Existenzgründer 
ein. Sie schaffen und 
sichern die meisten Ar-
beitsplätze in Mönchen-
gladbach. 

   

Arbeitslosenzentrum Das Arbeitslosenzent-
rum MG muss erhalten 
werden, um sicherzu-
stellen, dass das in 
Mönchengladbach be-
stehende Beratungsan-
gebot für (Langzeit-) 
Arbeitssuchende, von 
Arbeitslosigkeit bedroh-
te und Sozialhilfe bezie-
hende Menschen auf-
rechterhalten bleibt und, 
entsprechend der Nach-
frage, finanziell durch 
Leistungsverträge abge-
sichert wird.  

   Wir sprechen uns für 
den Erhalt des Arbeits-
losenzentrums aus und 
werden das Beratungs-
angebot für arbeitslose 
Menschen in unserer 
Stadt absichern und 
ausbauen. 

  Das Arbeitslosenzentrum 
soll, wie in der Vergan-
genheit, öffentlich geför-
dert werden.  

Arbeitsplatz finden         

Arbeitsmarktgestaltung Die Stadt muss mit ih-
ren eigenen Immobilien 
Vorbild sein, aber auch 
mit Beratung und Servi-
ceangeboten den Sanie-
rungsstau im privaten 
Bereich zum Wohle von 
Umwelt und Beschäfti-
gung angehen. Große 
und kleine, sofort um-
setzbare Maßnahmen 
zum Klimaschutz kön-
nen dabei unmittelbar 
qualifizierte Beschäfti-
gung und Arbeitsplätze 
in Mönchengladbach 
schaffen und langfristig 
die (Verbrauchs-) Kos-
ten senken. 

       

Branchenschwerpunkte Die Bereiche der erneu-
erbaren Energien und 
Ökologie 

       

Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN fordern im Interes-
se der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf und 
im Interesse der Attrak-
tivität der Stadt für jun-
ge Familien, das Ange-
bot für Unter-
Dreijährige zügig auszu-
bauen, die ungleiche 
Versorgung in den 
Stadtteilen durch geziel-
te Ausbaumaßnahmen 
auszugleichen und der 
Stadt hierfür zustehen-
de Mittel beim Land ein-
zufordern. 

   Wir wollen die Erwerbs-
tätigkeit von Frauen 
fördern und unterstüt-
zen Maßnahmen zur 
besseren Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf. 

   

Integration in den ersten 
Arbeitsmarkt 

Institutionen, wie etwa 
der Volksverein Mön-
chengladbach mit seiner 
besonderen sozialen 
Tradition, sollten ge-
stützt und gefördert 
werden.  

   Wir halten die Einrich-
tung eines sozialen Ar-
beitsmarktes für einen 
sinnvollen Weg, um 
auch denjenigen, die 
kurz- und mittelfristig 
keine Chance auf Integ-
ration in den ersten Ar-
beitsmarkt haben, eine 
Job - Perspektive zu 
bieten. 

   

Ansiedlungen 

 

Der Sicherung von Ar-
beitsplätzen und die 
Pflege der in Mönchen-
gladbach ansässigen 
Betriebe und Unterneh-
men gehört meine 
oberste Priorität.  

Auch unter diesem As-
pekt ist die Ansiedlung 
eines Handels- und 
Dienstleistungszentrums 
(HDZ) und der damit 
einhergehenden Kanni-
balisierung vorhandener 
Strukturen und Arbeits-

 Umsetzung einer akti-
ven Ansiedlungspolitik, 
auch mit Hilfe von 
Förderprogrammen 
und gegebenenfalls 
auch über Anreize. 
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plätze in den beiden In-
nenstädten kontrapro-
duktiv und abzulehnen. 
Eine zukunftsweisende 
Wirtschaftsförderung 
verlangt, die Gliederun-
gen der Stadt noch viel 
enger als bisher mit der 
Hochschule Niederrhein 
zu vernetzen.  

Eine von städtischer 
Seite geförderte Grün-
dungs- und Innovations-
initiative der IHK und 
der Hochschule Nieder-
rhein kann die Basis für 
neue Beschäftigung 
sein.  

Ungenutzte Gebäude 
unbürokratisch zu güns-
tigen Konditionen Exis-
tenzgründern bereitzu-
stellen, muss aus mei-
ner Sicht Aufgabe von 
Stadtentwicklung und 
Wirtschaftsförderung 
werden. 

Gewerbegrundstücke 

 

Mönchengladbach hat 
für beinahe jeden 
Bedarf ein 
ausreichendes Angebot 
an Gewerbeflächen. Aus 
meiner Sicht muss es 
Ziel sein, das Potential 
der nicht mehr oder nur 
unter Wert genutzten 
ehemaligen Gewerbe-
immobilien wie etwa die 
Mülforter Zeugdruckerei 
an der Duvenstraße 
wieder qualitativ 
nutzbar zu machen. 

Wenngleich die Zeiten 
von großflächigen zu-
sätzlichen Neuauswei-
sungen auf der grünen 
Wiese wohl endgültig 
vorbei sind, trete ich 
dafür ein, im Rahmen 
der Überarbeitung des 
Flächennutzungsplanes 
der Stadt Mönchenglad-
bach zu prüfen, inwie-
weit die Fläche des Ver-
kehrslandeplatzes Mön-
chengladbach als inter-
kommunales Gewerbe-
gebiet (Mönchenglad-
bach/ Korschen-
broich/Willich) umge-
nutzt werden kann. 

 Deutliche Reduzierung 
der Preise für Gewer-
begrundstücke für 
Neuansiedlungen und 
Firmenerweiterungen 
von mittelständischen 
Unternehmen mit ei-
nem hohen Steuer- 
und Mitarbeiterauf-
kommen. 

 Wir wollen dafür sor-
gen, dass die Geschäfte 
mit städtischen Liegen-
schaften und öffentli-
chen Grundstücken 
transparenter werden. 

   

Einzelhandel 

 

Oft wird der trügerische 
Eindruck erweckt, das 
wirtschaftliche Wohl un-
serer Stadt läge in der 
Vergrößerung von Ein-
zelhandelsflächen. Die 
Pläne, auf dem Gelände 
des Stadttheaters Mön-
chengladbach an der 
Hindenburgstraße und 
im innerstädtischen Um-
feld ein überdimensio-
niertes ECE-Einkaufs-
center mit 50.000 
Quadratmetern neuer 
Einzelhandelsfläche zu 
errichten, konnte durch 
das Engagement von 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN mit Bezug auf die 
EU-Rechtsprechung, 
vorläufig gestoppt wer-
den.  

Das Thema ist aber mit 
neuem Namen, als Han-
dels- und Dienstleis-
tungszentrum (HDZ) 
und auch mit Beteili-
gung von ECE, top-
aktuell. 

Die Errichtung eines 
Mega-Shoppingcenters 
wird drastische Folgen 
für den örtlichen Einzel-
handel, für die Ver-
kehrssituation und für 
die Stadt im Allgemei-
nen nach sich ziehen. 
Jahrhundertealte, ge-
wachsene, kleinteilige 
Stadtstrukturen werden 
mit einem Schlag un-
wiederbringlich zerstört 
und durch ein einziges 

 Stärkung des Einzel-
handels durch Verle-
gung viel besuchter 
städtischer Einrichtun-
gen (zum Beispiel der 
Stadtbibliothek) direkt 
an die Einkaufsstra-
ßen. 
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Mega-Shoppingcenter 
mit einer viel zu großen 
Verkaufsfläche ersetzt. 

 
Hochschulstandort 

 

Impulsgeber und eine 
tragende Säule kann die 
Hochschule Niederrhein 
sein, z.B. erweitert um 
den zukunftsträchtigen 
Fachbereich Energie. So 
wird eine Brücke zwi-
schen Tradition (Textil-
wirtschaft) und Zukunft 
(Erneuerbare Energien) 
geschlagen. Das mittel-
fristig freiwerdende Ge-
lände des Polizeipräsidi-
ums bietet sich als ein 
idealer Standort hierfür 
an. 

 Aufwertung des Hoch-
schulstandortes (zum 
Beispiel durch eine 
Hochschule für Ener-
giewirtschaft). 

     

Gründerzentrum 

 

Die Hochschule Nieder-
rhein, z.B. erweitert um 
den zukunftsträchtigen 
Fachbereich Energie, 
könnte eine Brücke zwi-
schen Tradition (Textil-
wirtschaft) und Zukunft 
(Erneuerbare Energien) 
schlagen, idealerweise 
in Verbindung mit einem 
Gründerzentrum. Das 
mittelfristig freiwerden-
de Gelände des Polizei-
präsidiums an der Theo-
dor-Heuss-Straße böte 
sich als ein Standort an. 

 Förderung eines Grün-
derzentrums an/bei 
der Hochschule. 

     

Unternehmen aus  
„Umwelt und Energie“ 

 

Mönchengladbach mit 
zukunftsfähigen 
Energien erneuern .Um 
zukunftsfähig zu 
werden, braucht der 
Wirtschaftsstandort 
Mönchengladbach mehr 
und konsequentere 
Innovation, wie sie z.B. 
der Bereich der 
erneuerbaren Energien 
und Ökologie bietet. Mit 
entsprechender 
Schwerpunktsetzung 
kann es gelingen, aus 
dem früheren 
Textilstandort einen 
„Energiestandort“ zu 
machen.  

Große und kleine, sofort 
umsetzbare Maßnahmen 
zum Klimaschutz kön-
nen unmittelbar qualifi-
zierte Beschäftigung 
und Arbeitsplätze in 
Mönchengladbach schaf-
fen und langfristig die 
(Verbrauchs-) Kosten 
senken. 

Energiegewinnung aus 
Atomkraft halten wir 
aufgrund der nicht be-
herrschbaren Risiken 
und Folgen für unver-
antwortbar, die Rück-
kehr zur Atomkraft für 
einen Irrweg. 

       

Stadt & ARGE   Verbesserung der Zu-
sammenarbeit der 
Stadt mit der ARGE. 

 Bei der Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit 
wollen wir die Zusam-
menarbeit der Agentur 
für Arbeit mit den loka-
len Akteuren fortsetzen 
und verbessern. Dies 
gilt insbesondere für die 
Arbeit bewährter Träger 
der freien Wohlfahrts-
pflege in Mönchenglad-
bach. 
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Flughafennutzung 

 

Für einen (Flughafen) 
Verkehrslandeplatz 
Mönchengladbach (VLP) 
gibt es aus ökologischen 
und ökonomischen 
Gründen keinen Bedarf. 
Der VLP schreibt seit 
Jahrzehnten tiefrote 
Zahlen (fünf Millionen 
Euro pro Jahr). Wir leh-
nen es ab, dass sich die 
Stadt ab 2011 direkt 
oder indirekt über die 
NVV AG an den Verlus-
ten des VLPs beteiligt. 
Mobilität und eine geho-
bene Lebensqualität 
sind sehr gut möglich 
ohne einen Verkehrs-
landeplatz Mönchen-
gladbach. 

 Ausrichtung des 
Flughafens als 
attraktiver Standort 
für Geschäftsverkehr 
in Ergänzung zum 
Düsseldorfer 
Flughafen. 

     

Flughafen 

 

Für einen (Flughafen) 
Verkehrslandeplatz 
Mönchengladbach (VLP) 
gibt es aus ökologischen 
und ökonomischen 
Gründen keinen Bedarf. 
Der VLP schreibt seit 
Jahrzehnten tiefrote 
Zahlen (fünf Millionen 
Euro pro Jahr). Wir leh-
nen es ab, dass sich die 
Stadt ab 2011 direkt 
oder indirekt über die 
NVV AG an den Verlus-
ten des VLPs beteiligt. 
Mobilität und eine geho-
bene Lebensqualität 
sind sehr gut möglich 
ohne einen Verkehrs-
landeplatz Mönchen-
gladbach. 

 Neuausrichtung des 
Flughafens Mönchen-
gladbach als Standort 
für Geschäftsverkehr 
und als Flugzeugwerft-
Standort. 

     

Anbindung des Flugha-
fens an den SPNV 

 

Für einen (Flughafen) 
Verkehrslandeplatz 
Mönchengladbach (VLP) 
gibt es aus ökologischen 
und ökonomischen 
Gründen keinen Bedarf. 
Der VLP schreibt seit 
Jahrzehnten tiefrote 
Zahlen (fünf Millionen 
Euro pro Jahr). Wir leh-
nen es ab, dass sich die 
Stadt ab 2011 direkt 
oder indirekt über die 
NVV AG an den Verlus-
ten des VLPs beteiligt. 
Mobilität und eine geho-
bene Lebensqualität 
sind sehr gut möglich 
ohne einen Verkehrs-
landeplatz Mönchen-
gladbach. 

       

Flughafenwert-Standort 

 

Für einen (Flughafen) 
Verkehrslandeplatz 
Mönchengladbach (VLP) 
gibt es aus ökologischen 
und ökonomischen 
Gründen keinen Bedarf. 
Der VLP schreibt seit 
Jahrzehnten tiefrote 
Zahlen (fünf Millionen 
Euro pro Jahr). Wir leh-
nen es ab, dass sich die 
Stadt ab 2011 direkt 
oder indirekt über die 
NVV AG an den Verlus-
ten des VLPs beteiligt. 
Mobilität und eine geho-
bene Lebensqualität 
sind sehr gut möglich 
ohne einen Verkehrs-
landeplatz Mönchen-
gladbach. 

 Weiterentwicklung 
eines 
eigenständigen 
Profils als 
Flugzeugwerft-
Standort. 

     

Ansprechpartner für Un-
ternehmen 

 

  Umsetzung der EU-
Dienstleistungs-
richtlinie, die einen 
einheitlichen 
Ansprechpartner für 
Unternehmen und 
Dienstleister in 
Verwaltungsfragen 
fordert. 
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Kommunale Wirtschafts-
förderung 

 

Sowohl bei der Wirt-
schaftsförderung, d.h. 
bei der Neuansiedlung 
von Unternehmen, als 
auch bei der Stadtent-
wicklung und Moderni-
sierung können Zeichen 
in diese Richtung ge-
setzt werden. Die Stadt 
muss mit ihren eigenen 
Immobilien Vorbild sein, 
aber auch mit Beratung 
und Serviceangeboten 
den Sanierungsstau im 
privaten Bereich zum 
Wohle von Umwelt und 
Beschäftigung angehen. 
Große und kleine, sofort 
umsetzbare Maßnahmen 
zum Klimaschutz kön-
nen dabei unmittelbar 
qualifizierte Beschäfti-
gung und Arbeitsplätze 
in Mönchengladbach 
schaffen und langfristig 
die (Verbrauchs-) Kos-
ten senken. 

   Wir stehen für eine 
kommunale Wirt-
schaftsförderung, die 
die Schaffung von Ar-
beitsplätzen unterstützt 
und die Standortbedin-
gungen für Unterneh-
men verbessert.  

 

   

Arbeitsplätze im öffent-
lichen Bereich 

 

Wir brauchen mehr Aus-
bildungs- und Prakti-
kumsplätze in Mönchen-
gladbach. Dabei sollte 
die Stadtverwaltung mit 
ihren Beteiligungsgesell-
schaften eine Vorbild-
funktion einnehmen.  

BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN treten darüber hin-
aus für einen Ausbil-
dungspakt im Handwerk 
und der IHK in Mön-
chengladbach ein. Bei 
der Vergabe öffentlicher 
Aufträge sollten Unter-
nehmen, die ausbilden, 
bevorzugt werden. 

 Verstärkung des 
Anreizes zur Aufnahme 
einer Beschäftigung im 
sozialversicherungspfli
chtigen Arbeitsmarkt.   

Dazu werden auch 
weiterhin sogenannte 
„1-Euro Jobs“ im 
sozialen Bereich 
begrüßt. 

 

    Die Stadt schafft einen 
öffentlichen Beschäfti-
gungssektor. Der Ar-
beitsplatzabbau in der 
Stadtverwaltung und in 
den städtischen Tochter-
unternehmen wird ge-
stoppt. Alle offenen Stel-
len bei der Stadtverwal-
tung und in den städti-
schen Betrieben werden 
unverzüglich besetzt, alle 
städtischen Auszubilden-
den werden in ein festes 
Arbeitsverhältnis über-
nommen.  

Öffentliche Aufträge 

 

Bei der Vergabe öffentli-
cher Aufträge sollten 
Unternehmen, die aus-
bilden, bevorzugt wer-
den. 

      Öffentliche Aufträge 
werden nur an Unter-
nehmen vergeben, die 
tariflich entlohnen und 
keine Zeitarbeiter zu 
Armutslöhnen beschäfti-
gen.  

 


